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Frankfurt – Garri Kasparow,
ViswanathanAnand,Wladimir
KramnikoderAnatoliKarpow–
Weltmeisternamen, die Freun-
de des gepflegten Schachspiels
mit der Zunge schnalzen las-
sen. Und die selbst viele Men-
schen kennen, die mit Pferd
und Bauer eher Feldarbeit als
das jahrhundertealte Brettspiel
verbinden. Die Fernsehserie
„Das Damengambit“ hat dem
SchachindenvergangenenJah-
renzwarzueinemkurzenRevi-
val auch inDeutschlandverhol-
fen. Dennoch ist heute kaum
mehr vorstellbar, was Schach-
organisator Hans-Walter
SchmittundseinTeam1999auf
die Beine gestellt haben. Nahe-
zudiegesamteSpitzederdama-
ligen Weltrangliste gab sich in
Unterliederbach die Klinke in
die Hand. An manchen Aben-
den kamenmehr als 1000 Besu-
cher indieBallsporthalleander
Silostraße, um sich Schnell-
schachpartien anzusehen. Die
„Welt“ titelte: „Intimfeinde
Kasparow und Karpow treffen
sich erstmals seit drei Jahren
amBrett“.
Keimzelle des Ganzen war

der Schachklub Unterlieder-
bach. Aufgewachsen im rhein-
land-pfälzischen Oberzerf,
kamSchmittalsStudentbeisei-
nem Onkel im Frankfurter
Westenunter undmit demhie-
sigen Altmeister Hans Kaesler
in Kontakt. 1972 wurde er Mit-
glied imVereinundfiebertevor
dem Fernseher beim Zwei-
kampfBoris Spasski gegenBob-
by Fischer in Reykjavik mit. Er
spielte selbst bald recht passa-
bel Schach. „Während meines
Studiums wurde mir aber klar,
dass ich es nicht zum Groß-
meister bringe“, sagt er. „Also
wollte ich eines Tages für eine
WM in Frankfurt sorgen, die
ähnlich begeistern sollte wie
die inReykjavik.“

Mit„Queen“
dasEisgebrochen

1992wurde er zumVorsitzen-
den des SC Frankfurt-West ge-
wählt,derausderFusiondesSK
Unterliederbach und des SC
Sindlingenentstandenwar.Ers-
terer wurde 1924 gegründet,
letzterer ein Jahr später. Zum
70. Jubiläum 1994 rief Schmitt
die Turnierserie „Frankfurt
Chess Classic“ ins Leben, statt
Mehrzweckhalle Laugardals-
höllin in Island hieß es für die
hiesige Premiere: Stadthalle
Zeilsheim.Seinerzeit sorgte ein
24 Jahre altes Schachtalent aus
Indienbereits für große Schlag-

zeilen. Schmitt gelang es, Vis-
wanathan Anand für das Tur-
nier zu verpflichten. Dieser er-
innert sich: „Ich kam am Flug-
hafen an und machte mir Ge-
danken, worüber wir denn
sprechen sollten. ImAuto legte
er ,Queen‘ ein, eine meiner
Lieblingsbands.“ Es war der Be-
ginn einer guten Freundschaft,
die bis heutehält. Viswanathan
Anand wurde später Schach-
Weltmeister und hatte den Ti-
tel von2007bis2013 inne.
Schmitt holte für das Turnier

1994 nicht nur Sponsoren und
seinen Arbeitgeber Siemens
mit an Bord, sondern auch den
Unterliederbacher Heinz Rie-
senhuber als Schirmherren.
Der ehemalige Bundesfor-
schungsminister und langjäh-
rige Bundestagsabgeordnete
zeigte nicht nur formales Inter-
esse, sondernhielt inZeilsheim
auch eine packende Rede.
Schmitt ist ihmbis heute dank-
bar – nicht zuletzt, weil er viele
Türen öffnete. So nahmRiesen-
huber damals Verantwortliche
des Hauptsponsors Taunus
Sparkasse beiseite und sagte zu
ihnen: „Die machen einen gu-
ten Job, denen müsst ihr hel-
fen.“ Der Satz klinge ihmheute
noch in den Ohren und habe
ihn enorm motiviert, sagt
Schmitt.

AktuellesSportstudio
undTagesthemen

Die Turnierserie wuchs in al-
len Belangen und erreichte
1999, mittlerweile in die Unter-
liederbacher Ballsporthalle ge-
wechselt, ihren Höhepunkt.
„Wir ließendie Puppen tanzen.
1392 zahlende Zuschauer an ei-
nem Abend, 13 Minuten ,Aktu-
ellesSportstudio‘mitAnandge-
gen Box-Weltmeister Vitali
Klitschko an der Torwand, vier
Minuten ,Tagesthemen‘, fünf
Minuten ,Heute Journal‘“, zähl-
te Schmitt einmal in einem In-
terview mit der Schachnach-
richtenseiteChessbaseauf.
Die„GroßenVier“derdamali-

gen Schachwelt wurden ihrem
Namen und ihrem jeweiligen
Ruf gerecht. Während sich
Anand und Kramnik gelöst ga-
ben, spürtman auf Fotos heute
noch die Eiseskälte zwischen
Kasparow und Karpow. Kas-
parow, obwohl damals Welt-
ranglistenerster und am Ende
Sieger des Schnellschachtur-
niers, erwies sich auch abseits
des Spielbretts als launenhaft.
„Die Zuschauer zeigen keinen
Respekt“, wetterte er bei einer
Pressekonferenz, bei Fragen an

Karpow wendete er sich de-
monstrativ ab. „Die Presse war
völlig lausig und konnte nicht
eine vernünftige Frage stellen“,
schob er später in einem Inter-
view nach. Und die Sportstätte
erst: „Die Wettkämpfe wurden
in einer riesigen Vorortsport-
halle inmitten von Tennisplät-
zenausgetragen.“
Auch den geplanten Besuch

im „Aktuellen Sportstudio“ in
Mainz, für den eigentlich der
Weltmeister vorgesehen war,
sagte er ab. Stattdessen sprang
der junge Anand ein. Diesmal
gab‘s keinen „Queen“-Song auf
der gemeinsamen Autofahrt,
sondern Blaulicht-Eskorte, da-
mitmannochrechtzeitigbei Jo-
hannesB. Kerner eintraf. InUn-

terliederbach wurde deutlich:
Kasparow gehörte die Vergan-
genheit, Anand die Zukunft.
Das Publikum im Frankfurter
Westen hatte wohl ein feines
Gespürdafür –undapplaudier-
te ihm stärker und länger als
Kasparow, dem Gewinner des
Turniers. Nachzulesen ist diese
Anekdote im Buch „Gipfeltref-
fen der Schachgiganten“, das
sich aufmehr als 200 Seiten al-
lein der Veranstaltung 1999 in
derBallsporthallewidmet.

EinAsteroid
namensVishyanand

VielGutes istbisheutedaraus
entstanden,auchwennSchach
hierzulande zumindestmedial
wieder ein Schattendasein fris-
tet. Die Turnierserie wurde bis
2010 fortgesetzt. Vergangenes
Jahr feierte der Schachclub
Frankfurt-West sein 100. Beste-
hen (wir berichteten). Schmitt,
obwohl schon lange in Bad So-
den heimisch, ist Ehrenpräsi-
dent. Noch im Jahr des Tur-
niers, am 9.9.99, gründete er
mitweiterenEnthusiasten den
Förderverein „Chess Tigers“,
der bis heute sehr aktiv ist und
viele Seminare in der Bad So-
dener Brunnenstraße anbietet.
Manchmal schaut dort auch
„Vishy“ Anand, den in Indien
jedes Kind kennt, noch vorbei.
Zu seinen zahllosen Ehrungen
zähltderhöchsteindischeNati-
onalpreis für Sportler, die Be-
nennung eines Asteroiden –
und die Ehrenmitgliedschaft
desSCFrankfurt-West.
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Mit Bauer und Pferd in der Weltpolitik
Als in der Unterliederbacher Ballsporthalle große Schlachten am Tisch geschlagen wurden

Karpow gegen Kasparow beim Schnellschachturnier in der Ballsporthalle. ALLE FOTOS: SAMMLUNG HANS-WALTER SCHMITT

DieSchacheliteaneinemTisch (v.l.): Karpow,Kramnik,Anand,Kasparowmitdemdamaligen
hessischen Ministerpräsidenten Roland Koch. PRIVAT

DieungarischeGroßmeisterin Judit Polgárgilt nochheuteals
spielstärkste Frau der Schachgeschichte.

Ein Techniker bei der Vorbereitung zur Live-Übertragungbei
der Kontrolle der vielen elektronischen Figuren.

KarpowgegenKasparow1999 imBlitzlichtgewitter der Pres-
sefotografen – mit Kreisblatt-Fotograf Rudi Goebel (2.v.r.)

Ein sichtlich genervterGarri Kasparowbei einer Pressekonfe-
renz, links daneben Organisator Hans-Walter Schmitt.


